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über welchem der Anführer oder die vier Mann, die die Pfeiler des Gerüftes vorftellen,

emporftehen. Nach dem legten Rundtanz ftellen fich die Knappen zum Abjchied vor ihrem

Anführer in Neih und Glied und ziehen unter fingendem Spiele und Fadellicht ab. Der

Anführer erklärt mit einigen gereimten Zeilen jede Fiqur.

Die gewöhnlichen Unterhaltungs-, Preis- oder Geldjpiele find das (Stein-)

„Platten-“ oder „Dufeifenwerfen“, das „Plabfegeln“ und „Wandfegeln“, das „Schma-

rafeln“ oder „Kegeltechen“ von einem wechjelnden Standpunfte aus, das Eisjchiehen,

Scheibenschiegen, das Wettlaufen mit den befonderen Formen des Eier-, Sad- und Hojen-

laufens, das Erjteigen des Maibaumes. Veraltet find die bäuerifch-rohen Spiele des

Pırröfjeliprunges, Scheiterfliebens, Holztriftens und jelten ift das Fuchsprellen. Vor

fünfzig Jahren wurde noch das Gejelljchaftsjpiel mit der „Herenfarte“ geipielt, jett ift

faum mehr ein ganzes Spiel mit allen „Briefen“ aufzutreiben.

Mit den vielen Handwerfsiprüchen find auch andere Gebräuche abgefommen. Su

Jangen die Nageljchmiede Lieder in einer eigenen gedehnten Weife und fürzten jich damit

ihre einförmige, taufendmal wiederholte Arbeit. Bei dem häufigen Stedenjchlagen, für

Brücken, Berwerfungen, Holzrechen wirde vor jedem Hub des Zugichlägels ein Vers

gejungen, 3. B.:

Schau, wie das Schlegei dujcht,

In Bergnan und in Wald.

Am Gertraudentag, 17.März, joll die Arbeit im bäuerlichen Gemüjegarten beginnen;

am Agyditag, 1. September, ift für die Herbftiant zu rüjten. Im wachjenden Mond joll

man Pflanzen ausjegen und pfropfen, im abnehmenden aber den „Zittradh“ und Kropf

vertreiben. Der vierblätterige Klee, ein auf dem Wege gefundenes Hufeifen bedeuten

Süd. Wo eine Hausiwurz (Sempervivum) auf dem Dache in einem Blumentopf gehalten

wird, jchlägt der Blib nicht ein. Gegen den Nothlauf hilft das Umfreifen mit einem

Fuchszahn. Glieder, die an der fliegenden Gicht leiden, joll man in reinen Flachs wideln

und ein Schaffell darüber breiten. Ein Wachholderzweig auf den Hut geftedt ift ein

Mittel gegen den Wolf oder das Wumndwerden bei Fußreiien. Wachen mit Urin ift ein

häufig angewendetes Mittel bei Gliederfrankfheiten und Seitenichmerzen. Heilwäller für

blöde Aırgen gibt es viele an Wallfahrtsorten, bei einjamen Erucifiren im Walde, in

einigen lüften und Thaljchluchten; auch das Flußwajier, am Oftermorgen ftromaufiwärts

aeichöpft, hat jeine Heilkraft. Allbefannt find die Mittel gegen die Lungenjucht; zu den

älteften gehören der Spiptwegerid) und das Lungenfraut. Die Fettiwvurz (Sedum), das


